Werte Kolleginnen und Kollegen,

Wie mehrfach berichtet, wurde zwischen Gewerkschaft Öffentlicher Dienst und Dachverband der Universitäten (Universitätsrektoren bzw. deren Vertreter) ein Kollektivvertrag ausverhandelt, der höhere Einstiegsgehälter, stufenweise Gehaltssteigerungen und eine Karriereschiene vorsieht. Leider konnte dieser Kollektivvertrag bisher nicht in Kraft treten, da die Kosten von ca. 70 Mio. Euro (österreichweit für alle Universitäten, der Betrag entspricht ca. 3 % des Personalbudgets der Universitäten) durch die Regierung nicht bedeckt wurden.

Dies, obwohl schon bei Einführung des Universitätsgesetzes (2003) sich alle mit der Reform der Universität befassten PolitikerInnen einschließlich der damals verantwortlichen Ressortministerin Gehrer darüber klar waren, dass die nunmehr privatrechtlichen Dienstverhältnisse der ausgegliederten Universitäten im Gegensatz zu den Beamtenverhältnissen dem Dienstgeber teurer kommen und Mehrkosten verursachen werden. Konsens herrschte darüber, dass die Kosten zur Verfügung gestellt werden müssen. Konsequenterweise erfolgte mit dem UG 2002 die Ermächtigung zum Abschluss eines Kollektivvertrages. 

Inzwischen sinkt die Attraktivität eines Jobs an der Universität: niedrige Einstiegsgehälter und fehlende Karrieremöglichkeit (neben sinkenden Absolventenzahlen) führen dazu, dass in einigen Fächern ein Fachärztemangel evident wird. So bewerben sich z.B. für ausgeschriebene Stellen an der Anästhesie oder der Unfallchirurgie kaum österreichische Fachärzte und der Betrieb sowie die Ausbildung können nur durch Sondergenehmigungen für Nicht-EU-FachärzteInnen aufrecht gehalten werden. Eine ähnliche Situation finden wir auch in mehreren anderen Fächern, wie der Radiologie, Strahlentherapie etc.: das AKH bzw. die MUW wird für Berufsanfänger und für Fachärzte zusehends weniger attraktiv – oft kann die Ausbildung nicht gewährleistet werden, da zuwenig Fachärzte vorhanden sind, um eine anerkannte Facharztausbildung anbieten zu können. Ausgebildete Fachärzte erhalten vielfach finanziell bessere Angebote mit geringerer Belastung (keine gleichzeitige Bewältigung von ärztlicher Routine, Wissenschaft und Lehre), die sie auch nutzen. 

Um die Qualität und das Niveau der Versorgung auch in Zukunft gewährleisten zu können, wird es unbedingt notwendig sein, die Arbeitsbedingungen und die Bezahlung zu verbessern. Ein Schritt in diese Richtung ist die Umsetzung des Kollektivvertrages. Wir fordern daher die sofortige Bedeckung der notwendigen Kosten durch die Minister Hahn und Molterer, um den Kollektivvertrag umsetzen zu können und die Universitäten Österreichs international konkurrenzfähig zu halten.

Wir ersuchen Sie als Zeichen Ihrer Unterstützung für diese Forderung dieses Mail durch Drücken des „Antwort“ Knopfes und Ausfüllen unten stehenden Briefkopfes eines Schreibens an die Regierung (welches wir weiterleiten werden), zu unterstützten.

Mit freundlichen Grüßen

Thomas Szekeres

Ingwald Strasser

Richard Kdolsky

Henriette Walter

Harald Gabriel

Wolf-Dieter Baumgartner
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Sehr geehrter Herr Minister Hahn,

Ich unterstütze die Forderung des Betriebsrates des wissenschaftlichen Personals an der Medizinischen Universität Wien nach sofortiger finanzieller Bedeckung des bereits ausverhandelten Kollektivvertrages. Die Medizinische Universität Wien wird für Berufsanfänger und für Fachärzte zusehends weniger attraktiv – oft kann die Ausbildung nicht gewährleistet werden, da zuwenig Fachärzte vorhanden sind, um eine anerkannte Facharztausbildung anbieten zu können und ausgebildete Fachärzte verlassen die Med. Uni. Wien. Um die Qualität und das Niveau der Versorgung auch in Zukunft gewährleisten zu können, wird es unbedingt notwendig sein, die Arbeitsbedingungen und die Bezahlung zu verbessern. Um nachhaltigen Schaden für unsere Universität und den Medizinstandort Wien zu verhindern müssen die Bedingungen auf ein national und international konkurrenzfähiges Niveau gehoben werden. 

Wir warnen vor einem drohenden und nur langfristig sehr schwierig wieder gut zu machendem Qualitätsverlust und fordern dringend die sofortige Finanzierung der Mehrkosten für den bereits seit vielen Monaten ausgehandelten Kollektivvertrag.

hochachtungsvoll,

____________________________
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